
n1g VO  e der später sprichwörtlich gewordenen glichenen Standpunkt. eın Buch kann daher
„hamletischen Natur“ des Papstes (26) Der 1n der Diskussion Person un! Pontitikat
Dialog 1sSt das große Stichwort nicht 11U se1- des Montini-Papstes entscheidend ZUT Klä-
NCT ersten Enzyklika „Ecclesiam suam“, SOIl- Iung gegensätzlicher Ansichten beitragen.
dern seiner ersten Pontifikatsjahre überhaupt. Joseph Schultes, Wiıen
Obwohl 11an uftf den ersten Blick den Ein-
druck gewinnt, Tradition se1 Pauls beliebte- Glaubensbewußtsein 1m
StTES un eindringlichstes Wort 1st

LOuIS Monden , Wie können Christen nochdurchaus bereit, mit Traditionen brechen
(vgl die Kurienreform). Still un: 7zäh glauben? tto Müller Verlag, Salzburg 1971
arbeitet Neuerungen, gera ber I Was geschieht, wWenn der Mensch Sagt III
ihrer Unscheinbarkeit leicht 1n den Geruch glaube“? Von dieser rage geht die gründliche
des Zauderns un! Zögerns, der halben Sa- phänomenologische Reflexion Louis Mondens
chen uUunN! der halben Wahrheiten (59) Er 1n allen wesentlichen Themen fundamental-
Ssagt Ja einem Konzil der Erneuerung theologischer Fragestellung 4aus. In diesem
bei bleibender struktureller Geschlossenheit Buch werden TEe1 Aspekte konsequent durch-
der Kirche un! zögernder Verwirklichung der gehalten: a) der Aspekt einer tundamentalen
Kollegialität. Er entiremdet sich der Gesamt:- Theologie (Was, Ww1e uUun! kann ich als
kirche durch die Art un:! Weise, w1e das denkender Mensch 1n dieser eıt glauben?],
Zölibatsproblem un die rage der Geburten- der Aspekt einer tundamentalen Herme-
regelung behandelt bZwW. entschieden WUl- neutik (Wie 1st theologische Sprache mÖg-
den (30) [Dies aßt sich kaum aus seiner lich und gültig?), C} der Aspekt der lau-
ständig geäußerten Ngs VOT Autoritäts- bensverantwortung (Wie kann gegenüber
verlust der Furcht VOI Spaltungen hinrei- andersorientierten Lebensanschauungen Re-
chend erklären. ES 1st vielmehr eın außer- chenschaft VO  - der christlichen Hoffnung SC“
gewöhnliches Sendungsbewußtsein Pauls VIL., geben werden?]). Der Abschied VO  - der her-
das sich 1n vielen Außerungen, Gesten Uun:! kömmlichen apologetischen Mentalität
Inıtiatıven beobachten 1aßt Titel; w1e Nach- kommt bereits 1m Kapitel (Der Kern des
folger er aup der Kirche, Christi Stell- Glaubens] radikal Z Ausdruck. In der
VEILWETET, werden 1n ungewöhnlicher Häu- Konvergenzperspektive der bedeutendsten
fung Anspruch IDIN Daraus ergibt Autoren wird die Ekigengarantie des Jau-
sich e1in Amtsverständnis, das nicht ILLE se1ine ens aufgewiesen. Daiß der Glaube nicht VO  3
Krätte bis ZzZum außersten strapazıert, sondern ihm außerlichen Instanzen her bewiesen un:!
auch se1in Amt überftordert: als ob alle damit als Glaube aufgelöst werden kann, hat
kirchlichen Entscheidungsprozesse selbst nichts miıt dem Tage- un: Reflexionsverbot
AaUICSCH, kontrollieren und bestimmen einNes Fideismus Das Kapitel
hätte 41) Von allen Fragen des kkirchlichen (Glaube, Offenbarung un: Geschichte) stellt
Lebens beschäftigt ihn die Priesterirage sich der 1n der Neuzeit mıiıt allem Nachdruck
meısten; bedeutend sind se1n offenes Ver- gestellten rage, W as Offenbarung wohl be:
hältnis Z Welt, SeIN sozjales Nngagement deute un! ob 1mM Raum der (e-
un:! se1ın |)ienst der Ernüchterung (47) Paul schichte möglich sel1. Christlicher Glaube be-
zeigte auch 1ın ökumenischer Hinsicht Mut, u1l5 Ja immer 1U 1n einer CM
wenngleich das Verhältnis Roms ZU. Welt- wärtigen Glaubensgemeinschaft, „diese (:e-
kirchenrat durch „brüderliche istanz“ (und meinschaft aber geht über den geschichtlichen
neuerlich durch manche Belastung] gekenn- Weg einer lebenden Tradition auf ıne histo-
zeichnet 1st. DIie Hauptsorge se1INES Pontiti- risch zustande gekommene christliche
kats liegt ohl in dem wirklichen ngen Glaubensgemeinschaft zurück“ (58), die selbst
den Weltfrieden un!: die Entwick- 1n der Sster- un! Pfingsterfahrung auf e1-
lungsproblematik vgl „Populorum PTITO- HEn historisch erlebten Heilsgeschichte des
gress10“ Volkes Israel beruht. Schritt für Schritt wird
Im Widerstreit der Meınungen Paul VI der Unterschied zwischen Mythos un! SC-
vertrı: Seeber einen sachlichen Uun:! auSgeC- schichtlicher Offenbarung enttaltet.
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Im Kapitel über christliche Offenbarung se1ts. Manche haben sich unterworten Z
un! gläubige Hermeneutik kommen die Ver- Schell, Ehrhard, Lagrange], -
stehensvoraussetzungen für die Gestalt Jesu dere wurden exkommuniziert z
VO  - Nazareth ZUTI Sprache. Die gläubige Be- Döllinger, Loisy). Der Konflikt 1n der

Kirche un! die Methode se1inNer AustragungSCSENUNS mıit EeSUS wird phänomenologisch
erhellt un auf ihren Kern hin verdichtet. haben sich leider! icht verändert vgl
Um „eIHe Sprache, 1ın der WIT Oott erste- den Vorwurf des „Margarinekatholizismus“,
hen“ ' Titel des holländischen Originals]), die den Bischoft Keppler die Reformkatholiken
ber iıcht immer leicht se1in muß, geht richtete].

Monden nochmals 1 abschließenden Teil, Der besondere Reiz dieses Buches liegt 1n
die Fragen nach Schrift un! Tradition, der Art der Darstellung: jedes Kapitel eNt-

ogma und Unfehlbarkeit, Sinn, Siıtuation hält ıne Kurzbiographie, eine Darstellung
uUun! TENzZEN der Theologie 1m DPannungs- Oorm VO  3 fingierten Brieten, Reden USW.

L1LAaUIN zwischen den glaubensstiftenden ETr- SsSOWwI1e ıne Dokumentation, die die Aussagen
e1ign1ıssen un! ihrem Kontext einerseits un! des Mittelteils belegt. Eın Buch der Klage,
der heutigen Denkwelt andererseits gestellt icht der Anklage!
werden. Der deutschsprachige Leser ist be- Ingrid Maisch, Merzhausen
sonders dankbar für die Fülle der eingear-
beiteten tranzösischen un:! holländischen Li- Albert Höfer Hrsg.|), Lebensfragen Jlau-
Ceratur. Wer 1n seiner Pastoral un! sich bensfragen. Handbuch und Vorlesebuch für
selbst die anspruchsvollen Fragen eines Men- den Religionsunterricht 1ın der achten Schul-
schen verniımmt, der seinen Glauben ehr-
lich denken versucht, wird für diese stufe, Bde., tto Müller Verlag, Salzburg

1971
gründliche Un vertiefende Arbeit auf der
Höhe der heutigen Forschung dankbar se1n. 1 )as zweibändige Handbuch für den Religions-

(Gsuünter Virt, Wien lehrer der achten Schulstute ist drei unter-
schiedlichen Schultypen gewidmet: den A-
Klassenzügen der Hauptschule, den B-Klas-Oskar Köhler, Bewußtseinsstörungen 1 Ka-
senzugen und Abschlußklassen SOW1e der ent-tholizismus, Verlag oSe. Knecht, Franktfurt

1972 sprechenden Altersstute 1n der Höheren
Schule. Die Anordnung des Stoftes folgt dem

DiIie „Bewußtseinsstörungen“, VO  w denen 1n österreichischen Lehrplan; das Buch kann ber
diesem Buche die ede ist, sind doppelter auch dem deutschen Religionslehrer, der mıit
Art. Zur einen Ssagt der Verfasser: „Wer Z dem Rahmenplan arbeitet, viele Anregun-
kritischen Denken ‚verdammt‘ WAal, ber SCH geben.
den Konflikt mi1t seıner Kirche vermeiden DiIie Lernabschnitte greifen zentrale The-

1LL1CIH christlicher Lebens- un Weltgestaltungwollte, mu{fte 1n ıne mehr der weniger
schwere Bewußtseinsstörung geraten“ 21 auf (z die Welt braucht Frieden; Freund-

gemeınt 1st die eıit des Modernismus- schaft; Mannn un Frau; Arbeit un! Beruf),
streıites. Zum anderen sind jene törungen die für das genann Alter VO  - besonderer
geme1int, denen der Katholizismus heute Bedeutung sind. Die Gliederung der Ab-

schnitte folgt einem testen Schema Er-eidet, weil die Ursachen damals entweder
ausgeklammert der 1Ur disziplinär behan- klärung des Lernziels, Vorblick auf die Ma-
delt wurden. Von den Bewußtseinsstörungen terialien, methodische Hinweise; Erklärung
der zweiıten Art handelt das Buch, darge- der biblischen eXte; exte (Auszüge aus

stellt Schicksal VO  w Theologen, bei de- Hörspielen, Romanen, Erzählungen)], Lebens-
HE  - sich der Kontflikt ıcht vermeiden ließ. bilder (z Helen Keller, Luther King],
Keıiıner der diesem Buch Vorgestellten exte ZUT Kirchengeschichte, Konfliktgeschich-
wollte den Bruch mıiıt sel1ner Kirche der hätte ten. Hilfreich sind die den vielen Texten
sS1e Sal freiwillig verlassen n 1le wollten durch gefügten Erschließungsfiragen. Der Lernab-
ihre wissenschaftlichen Arbeiten der Kirche schnitt VI (Mann un! Frau) fallt aus die-
dienen un! sahen sich plötzlich Ab- SC Rahmen, da hier auf biblische exte
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verzichtet wird; dessen werden Fragen Diskussion unter den Schülern auslösen WOCI-

des eschle'!  ichen anhand VO  - Märchen- den Ingrid Maisch, Merzhausen
interpretationen aufgerollt. Das Märchen
wird als Symbol menschlicher Grundsituatio- Glaube als Verpilichtung. Horizontale un:!
116  m} gesehen; die Schüler sollen lernen, die vertikale Strukturen des christlichen lau-
verschlüsselten ve interpretieren und bens, hrsg. VO  5 ugen Biser und Paulus
VO  ! daher den rechten Zugang ZUILI Ge- Wacker, Verlag Ferdinand Schöningh, Mün-
schlechtlichkeit finden. Die durchgeführten chen—-Paderborn—-Wien 1971
Interpretationen sind vorbildlich ; doch ist
fragen, ob Schüler dieser Altersstutfe tatsäch- Der vorliegende ammelband 1St dem WÜürz-

burger Fundamentaltheologen un Religions-lich 1ın der Lage sind, miıt Märchen umMzZzZugC-
hen und ob überhaupt notwendig 1st, die wissenschattler Josef Hasenfu{fß seinem
Sexualität auft dem mweg über das Märchen Geburtstag gewidmet. Er enthält sechs ArT-

tikel Fragen, die die Fundamentaltheolo-1n ıne gewI1sse 1sStanz rücken. eıtere
kritische Bemerkungen sind den ater1a- gıe un die Dogmatik heute bewältigen

haben. Aus den Beıträgen VO  S, sechr unter-lien ZUuU! Kirchengeschichte un! ZuUuI Behandlung
der literarischen exte machen. Die Vor- schiedlicher Qualität neben den Herausge-

bern haben noch ynarek |Wandlungenlesetexte Z Kirchengeschichte z Elisa-
beth VO  5 Thüringen, Franziskus) sSind sent1- der marxistischen Religionskritik], IDO-
mental geschilderte Episoden hne besonde- MNg, etr1 un Scheele mitgearbei-

tet se1 jener VO  - Biser herausgehoben,icnhn Informationswert. Bei den literarischen
Texten insgesamt ist ein methodischer Eın- der den „Atheismus als Problem der Theolo-

g16” behandelt. Er sieht 1ın den Anstößen, diewand erheben: sS1e werden durchwegs als
Material behandelt, Sprache un Form ZUT Gottesleugnung führen, uch Aporien

des theologischen Denkens, die bisher dezisio-der Dichtungen werden vernachlässigt, wich-
t1g ist 1LUI der „Rohstoff“ Inhalt), der nistisch überspielt worden sind un: IST -

dann entsprechend großzügig (0) 8881 VO  - gesichts des zeitgenössischen Atheismus als
Nacherzählungen geboten wird Dieser Fragen offengelassen werden. Als „Aporıe
qualifizierte mgang mit dem geistigen E1- der Absolutheit“ (49) bezeichnet der Vertas-

SCI die Trage, ob die „konsequent gedachtegentum der Schrittsteller ist weniger
verzeihlich, als en Mitarbeiter Prantner| Absolutheit Gottes überhaupt noch einen Be-
bei der Einführung 1n die Märchen mehrtach reich endlichen £e1NSs un:! Agierens außer
auft die Verwendung der Originale drängt sich zuläilßit der ob S1e icht schon der
un:! „selbsterstellte Kurzfassungen“ Bd IL, Idee nach alles denkbare Andere 1n sich auf*

zehrt“109) ablehnt. Zwischen die Lernabschnitte 49) Die „Aporie der Kontingenz“
un! wird eın katechetischer Block für 511 hat den entgegengesetzten Charakter.

] ıe Welt wird VO  - ott her gedacht alsdie Höhere Schule eingebaut, der die bibli-
sche eit un! ıteratur zwischen David un: endlicher Widerschein (sottes DIe Entdeckung
dem nachezxilischen Judentum behandelt. DiIie der Eigenstruktur und des E1igenwertes der
exegetischen Teile bieten dem Lehrer Wert- Welt wird dadurch verhindert. S1e vollzog
volle Informationen; leider sind die metho- sich ET der Abkehr VO  3 der Theologie,
dischen Hınvweise knapp ausgefallen. Be1i die sich als Prozeiß der „Säkularisierung“ be-
einıgen Formulierungen W1e bei der griff. Ahnlich sieht Biser die dritte porie.
mehrtfach erwähnten „Kirche“ des Alten „Wenn der Mensch, W1e Gen 7, aussagt,
Bundes der den „drei Evangelien Israels“ Bild Gottes ist, wird ihm ıne Größe -

gesprochen, die erdrücken droht. WennJ, besteht die Getahr alscher ASs-
soOzlatiıonen bei den Schülern. der Mensch 1 etzten Kopiı1e des göttlichen
egen der unterschiedlichen Qualität der Gelstes lst, bleibt der Raum für die Dy-
eiträge ist eın abschließendes Gesamturteil namik einer geschichtlichen Existenz?“ Biser
kaum möglich. Dagegen se1 e1igens auf die sieht einen Ausweg Q2Uus dieser aporetischen
zahlreichen und sehr brauchbaren Konflikt- atıon 1n einer Begründung der Theologie
geschichten hingewiesen, die ıne lebhafte 1mM Wort, das den Eintlu{fß 1ıner drei-
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fachen „Hinkehr“ (58) gerä der Hinkehr Z Jahre gelten: anschaulich geschrieben, auf Prä-
Anderen, ZUT Welt un: ZuU Du. amı ist 71S10N bedacht, kenntnis- und materialreich,
Bıser bei 1nem Leitthema seiINer theologi- auf der Höhe wissenschaftlicher Diskussion,
schen Arbeit angelangt: der Neubegründung ber icht hne Humor, zugleich 1 besten
der Theologie durch das Wort der Offenba- S1inn des Wortes fromm, VO  5 der Sache Got-
IUNs tes un! Jesu bewegt. Das „Rätsel des Todes“
Als Mangel IMNUuU vermerkt werden, neben un Se1iN „Geheimnis“ 1n esus Christus 2
der autftallend unterschiedlichen Qualiät der Teil) werden weder verharmlost noch glori-
Artikel, da das bleibende Verdienst des fiziert; christliche Theologie, ze1g sich,
bilars, nämlich die Rehabilitierung des Wer- CIMa beides: den Tod un:! die Wirklich-
kes VO.:  D ermann Schell, 1n keinem Beıitrag keit kreatürlichen Sterbens nehmen
Z Sprache kommt. Eine Arbeit ber Schell un S16 zugleich 1 Namen ıner Hoffnung
ware sicher sinnvoller SCWESCH, als die kom- radikal relativieren, die den Tod ENIMY-
pilatorischen Arbeiten, die diesem Sam- thologisiert und überwindet.
melband finden sind. Der bekannte Heidelberger Alttestamentler

Franz Padinger, Salzburg O. versteht CS, durch geschickte
Gliederung des umfangreichen Stoffes, durch
aäußerste Verdichtung der Forschungsergeb-Theologisches tür das geistliche Leben niısse alttestamentlicher Wissenschaft und de-
1611 didaktisch treiftende Zubereitung die Alc-Themen der Theologie, Kreuz-Verlag, utt-

gart 1969 ff tualität des Alten lTLestaments deutlich
machen auch demjenigen, der VO  B} Fach-Eberhard Jüngel, Tod an 1971

Hans Walter O. Bibel Das alte esta- theologie keine Ahnung hat. Solch UVG-

mnent (Band 7), 1970 rane Kraft, schwierigste Zusammenhänge 1N-
haltlicher und methodischer Art zutreffend

Wıe älßt sich modernes Denken 398080881 vereinfachen un! konzentrieren, VCOCI-
bringen miıt christlicher Überlieferung? Wiıe den wissenschaftlich qualifizierten und
alltägliche, me1ılst höchst weltliche Erfahrung den kkirchlich engaglerten Christen*.
mıiıt kirchlicher Lehre? Was sagt moderne Gotthard Fuchs, Uunster
Theologie, un!: w1e können ihre Einsichten
und Ergebnisse 1n der Seelsorge WI1Ie 117 PCI-
sönlichen un!: berutflichen Leben wirksam Alexander Gerken, Theologie der Euchari-
werden? Die Reihe „Themen der Theolo- stle, Kösel Verlag, München 1973
gle„ <ibt 1 SaNZCH ıne ausgezeichnete Hiltfe
Z Klärung un! Beantwortung dieser und Mit Erleichterung nımmt 111a eın Buch

die Hand, das die unüberschaubare engeähnlicher Fragen: theologische Zentralbegriffe
werden „verflüssigt“, 1n ihrem traditionellen der 1n vielen Zeitschriften Bei-

rag Eucharistieifragen der GegenwartVerständnis expliziert un mit heutigem
Denken konfrontiert; entstehen Verste- sichten un! kritisch beleuchten versucht.

Dıeses jel verfolgt das Werk Gerkens,henshilfen, bisweilen Neuinterpretationen,
Denk- un: Glaubensangebote, die jedem bei ıne eigene Lösung der wichtigsten heute

diskutierten Probleme angestrebt wird un!:chenden Menschen un! jedem verlegen DC- 1es ın Richtung einer relationalen Ontolo-wordenen Christen Orientierung geben kön-
TIG Der christliche Glaube erscheint dabei g16€. Obwohl das vorliegende Werk kein

Traktat 1m herkömmlichen iınne ist, behan-als Lebensentwurf, der durchaus auch heute
verantwortet und realisiert werden kann delt größeren Zusammenhängen

satzhaft alle Grundzüge eines künftigen,Zwel der besten Bändchen der Reihe sollen
diese selbst vorstellen und nachdrücklich CHMD- zeitgenÖössisch und sachgerecht autzubauenden
tehlen Handbuches der Eucharistielehre. Gerkens

[)as Bändchen VO Jüngel dartf als ine der
Wer sich für die Sache interessiert, lese

wichtigsten unı erfreulichsten Neuerschei- Büchlein m1t utz T11ımm
1ISı! „Das Buch der Bücher Ites esta-

NUunNsCH systematischer Theologie der etzten ment“, Pıper Verlag, München, 9270
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